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“…irgendwas mit Medien?“                                          
Wie ein sinnvoller Einsatz digitaler Technik              

im Fachunterricht gelingen kann. 
Prof. Dr. Guido Pinkernell 

Die Digitalisierung der Bildung schreitet voran, wenn auch in der 
Schule langsamer als im Lebensalltag der Schülerinnen und Schüler. 
Schule muss darauf eine Antwort finden. Aber muss das dann 
unbedingt „irgendwas mit Medien“ sein? Der Einsatz digitaler Medien 
und Werkzeuge im Fachunterricht ist nicht Selbstzweck. Er muss 
immer auf Basis der Lernziele, insbesondere der fachlichen, be-
gründet sein. Gerade weil bewährte fachdidaktische Vorstellungen 
von gutem Lehren und Lernen auch im Zeitalter digitaler Technologien 
grundsätzlich ihren Wert behalten, können sie zu einem gelungenen 
Einsatz digitaler Medien und Werkzeugen beitragen. 

„Hausaufgaben digital – Lernen mit PC und Internet findet über-

wiegend zu Hause statt“ 

Unter dieser Schlagzeile stellte der Medienpädagogische For-
schungsverbund SüdWest in seiner repräsentativen Jugend-
Information-Media(JIM)-Studie 2017 fest: „Knapp die Hälfte ihrer Lern-
/ und Hausaufgabenzeit (45 % bzw. 44 Min.) arbeiten die zwölf- bis 
19-jährigen Schülerinnen und Schüler jeden Tag zuhause am 
Computer oder im Internet für die Schule. [...] Betrachtet man hin-
gegen den Einsatz digitaler Medien in der Schule, so sind bislang nur 
das Whiteboard (31 %) und der Computer (22 %) nennenswert im 
Schulalltag angekommen (Nutzung mind. mehrmals pro Woche). 
Smartphones (13 %), Laptops (9 %) oder Tablet-PCs (4 %) spielen 
noch immer keine große Rolle.“ (MPFS 2017a) 

Ein Lernen mit digitalen Medien findet statt! Allerdings weniger in der 
Schule. Muss uns das interessieren? 
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Der MPFS führt in seiner Studie weiter aus: „Auch wenn die Jugend-
lichen nach eigener Schätzung nur elf Prozent ihrer Online-Nutzungs-
zeit auf die Suche nach Informationen verwenden, so spielt das 
Internet als Quelle jedwelcher Information mit unterschiedlichster 
Tiefe, Komplexität und Wahrheitsgehalt selbstverständlich auch bei 
den Jugendlichen eine große Rolle. Die Suchanfrage bei Google bzw. 
Suchmaschinen generell bleibt die Haupttätigkeit Jugendlicher, wenn 
es darum geht, sich im Internet zu informieren – 85 Prozent tun dies 
mindestens mehrmals pro Woche. Für knapp zwei Drittel sind Videos 
bei YouTube ein probates Mittel, um sich regelmäßig über Themen zu 
informieren, halb so viele suchen bei Wikipedia Hintergrund-
informationen.“ (MPFS 2017b, S.46) 

Unsere Schülerinnen und Schüler informieren sich unter anderen mit 
Wikipedia und vermehrt über YouTube. Man darf davon ausgehen, 
dass dies auch die Quellen sind, die beim Lernen verwendet werden. 
Muss Schule das interessieren? 

In einem YouTube Video, das bis dato knapp 200.000 Aufrufe ver-
zeichnet, werden die Grundlagen des Lösens von Gleichungen 
erklärt. Zur Einführung steht die einfache Gleichung x – 8 = 2 an der 
Tafel. Man hört: „Ich hole also die minus 8 von der einen Seite plus 8 
auf die andere. Sie steht völlig alleine, sie steht nicht mal oder geteilt 
irgendetwas. Minus 8 hole ich plus 8 rüber und komme auf die Lösung 
x gleich 10.“ 

Die Intention ist klar: Die notwendige Prozedur wird schrittweise er-
klärt. So, wie eine Umformung einem Nichtinformierten oberflächlich 
erscheint, so wird sie auch in Worte gefasst: Weil das x alleine stehen 
soll, muss die 8 links verschwinden und rechts erscheinen. Sie wird 
also „rübergeholt“. Und damit nichts falsch gemacht wird, muss aus 
dem „minus“ ein „plus“ werden. Erklären heißt hier, die Schritte vor-
machen und zum Nachmachen auffordern. Erklären heißt hier nicht, 
die Umformungen aus der Bedeutung der Gleichungsäquivalenz zu 
entwickeln. Ein Waagemodell würde womöglich nur verwirren. 

 




